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.. Gin z in jehr wenigen Abzügen erhaltener Kıtpfer, 
1, el weldem ber ältere Stid von Hugenberg (1575) 
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Denugt, , abet, Durd) ein wigenartiges Fabeibild uhd (Chr. 
-Hafte Spräüge ergängt wurde, ‘ Das Fabelbilb- jtellt einen 
Löwen auf dem Zhrone dar, vor bdem ‚ein Ejel, vbwohl 

HONORANS 

; Die Sebaflian- Zaret’Fhe Anficht von Shloß ud- 

153 

Schadittioitt Frend), zühtiger Nuval, i mb has Ka 
1600 in Mierfüß bei Kajtelfaltır im Hunsrüd gebören.. . 

r 

(1665 gejtorben.) Er hat in. Frankfurt a. W, gewirkt und . 
hat durcd Jeine vorzügliche ‘.]3‚ur'täifitJü;é uaft undi Dor allenet.-ı 
Durch Jeine Mitwirkung an 
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er von zwei Lömen angefallen wird, niederIniet. Der 
thronenbe Zöwe höhnt ihn mit ausgeftredter Zunge. Auf 
diefen Borgang Dezichen fidh die Iateinifhen Sprüße und - 
dıe deutfhen Berfe. Der ohere Spruch befagt: ‚„Denen, 
€Sre aeben, von bdenen man veradhtet wird, Heift eit 
GTel fein,“ ber untere: „Einem Cl {jt gleid, der demt 

viel Ehre erweijt, von dem er felbjt body als umwürbig 
"behandelt wird.“ ; ; i 

A 
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G da wirfidem Elgleich, - 
‘\Soi'czi;ff„a?ft?:%éfzf?fa{f?'.?«i-;‘frw;%) p 2 a 5 

politicks (Frankfurt .1623), der .audi von Brühl. einen . 
auten Stid, in der -Größe 14,5 mal 7,2 _3entim'etaa_: ent4 

halt, und durd feine Milarbeit an Meikhners Sctegra« . 
phia.‘ cosmica ” Anfehen und Berühmiheit erlangt, Das 
gezeigte Bild entjtanumt wahrfdheinlidi der Sciagraphia 
cosmica, einer” Sammlung Bildlider Dorjtellungen, DE 
einen Moralfprud erläutern und Sahinter eing Siabf, 
mficht zeigen. ; ; 

Das Brühler NacHbarredht, 
: „ Bon Dr. Zof. Niehen 

_ Yie bereits früher an diefer Stelle ausgeführt wurde 
(Brübhler _ Heimatblätter, a | 
in Brühl; naddem der Ort im Yahre 1285 zur Stadi er- 

hHoben worben. war, ein AiyentTid) Mrabkifjges Leben aUff 
pr iher [{5müh'i;yiage mk ntadideln ‚Tönnen,. 

a nnn e a e - 

3. Kahrgang Nr. 6), Hat ü ‚zu Stöln verleidet war, mit bec Front geget‘ 
. [penftige Röln gegeben Haften. . Da Ne:;gerade 

‚ Ber ein Mittelpunkt 

Baiht Iar ebieneimeReungiAeN Salnnn beren 
£BE%3utung eigentlidi mur in begm ‘5eitungääara ter Beruhte, 

Den ibr die Exzbijhöfe, naddenrt ünek der Aufenthalt : 

in dent alten erzbildhöfliden Balajte neben dam Pekersbom 
bas wider> 

23tüT;gf 

wählten, hatte. jeinen Grund darin, da hier [Mon DDr 

des erzbifgöfligen Grundbeltkes und“ 

$Üeiaur;;‚5‚ “PDi0« 7
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_- °{"°«“5;‚üm‘m'cfif!äl'e füf hie bataltßfliefjjcnben Gülten /und - ab='et-*‚23‘ra'"df"-,;?"ißib'at im Baue 
; ‘. Sotutälrenteh gelhaffen‘ worben war, weldie: die Werpfle.: | Gebauten © dr 

.4 ‚gung aug“ehrer jtärkeren Befahung: in der Burg und den 
YrrterBalt für:einen Tängeren AufentHalt des Landesherrn 
fiherffellte: . Den. Tafelgütern on Merrihe (Kierberg) umd: 

- „Bingsdorf,“ die ‘ zunädt zum Burghlof von - Beühl zufam- 
merngefdmahen. wurden, . maren ‚Jpäter angefdilofjen die etz- 

“ ” biigflihen Güter in Merten, Seditenr, Gielsdorf, Met: { : 
_ ternich, AWeilerswijl, und ‚Weibesheim,:..D, i der Grundk ; 

- ftod Des, :Fpäteren. Brühler . Amtes, *) - . — ; 
Durdi die [täbtijden Verwaltunagsformen, die ‚mit er | 

Erhebung Brühls zur: Stadt eingeführt wurden und über- 
bie { einer Der nädlten Nıtmmetn ber Heimatblätter aus- 

. - führliger gehandelt werden folk, wurbe Der Tändlidje CYa- 
ralter_ der.. Stabdt nidt. verwifdt. An und auferhalb der: 
Stadbt..gob.-es ‚eine - Meihe von Hufesverbänden, die in 

- nerhalb hres Befihes :ihre verfhiedenen Ang-Tegenheiten 
Bofredhfligher Wrt Dikg eigene” Hofesgeridfe regelten. Aber 
audı die Eingefeffenen, der Stiabt hefakhen burdweg Grund- 
eigeittüäm unD:die Bürker,: welche - für -die:, Bedürfniffe des 
erzbifdöflihen Hofes,  Mer jeit Dem 13. Hbt. bis in das 
16.74. 217215 hbE. [ih falt Jtändtg in: Brübl.aufbielt, ober 
ber fändliden Umgebung gewerblidh.tätig waren, bie Meinen 
Handwerfer- und“ Sandler, Hatten.außer dem Baum- und 

. Musgürten" meilt aud 'ein Stüd Yeld, Das der Ernährung - 
' eines‘ Meineri Wiehbefiandies diente, 

” Diie “gefante aderbautreibende Bevölferung, die {fi- 
‚ nerhalb der Brühler Feldflur' Belig obder Padıtjtücde Hatte,. 

; war zweds gemeinfjanter Mukuntg der Gemarkung 3zu einer 
Nadharfhaft (Gurjljaft) zufammeitgefOlofjen, bdie Tre. 
eigenen Sakungen, das Burredit gleilj Nadbarredt Hatke, ; 
‚bas von den SMöffen fellgelegt (gewiejen) wurde. Diod 
ijt das eine CEntwidlung * ber. Jpäteren ‚HZeit;: die ‚MNad- 

‘” barfGaftsgemeinde {jt jebodh. fikder älter als’ bie Stabt 
unbd bie Einjekung‘ de3” Schöffentolleas: 

; Hachen wir früler Lerefts (Brühler Heimatblätter, 
“ahrg. 8, Nr. 6—8), aus dem ProtoioNlbücdern yer 
Stabt die Nacrihten über bdie yerfledenen Grenzbe- 
gehungen veröffentlicht, Die- ben ‚Zwed hHatten, die Gret-, 
zen ber Gemeinbdeflur gegenüber den Nadıhargenteindent 

. Teltzulegen und vdor Beeinträgtigungen jeder Art zu (Hiüiker, : 
' fo wollen wir Beute etwas - näher auf Ben Znbalt Des ” 
Nadbarredtes ‚ eingehen. Der Wortlaut der Urkunde, die. 

* n einer Abfhrift des 17, Yahrhunderfs im -hieligen Stadt- 
. ardıtv Beruht,- iit ‚bereits von H. Aubin in dem 2. Bande 
\ber Kurfölnilden Weistumer : veröffentlidt worben; wir 
braugjen ihn -daher Hfer niht nehr zw Dringen, fondern, 
fötmmen „ıuns auf eine Befprediung. der wichtigjien darin 
feltgelegten Beftinmungen Bejdränfen. } 

Mie d Dereits oben .andeutete, vegelten die Hofes- 
nerbänhe einen groken Teil der Wragen, die fi aus 
den Padhtverhältnijjen ergaben, felbjt; da aber der Grund- 
befiß. fehr fark zerjplitfert und verffreut lag, muhte Dar- 
über ‘ Binaus bas Madbartecht allgemeine Beltinimungen 
treffen, bdie für die Muhung der gefamten Gemeind-flur 
mnmakgebend Jein follten. Das uns erhaltene Brühler Nac- 
barrecht {ft aber Teine Mechtsaufzeihihung, Die alle Ein- 
zelheiten. ber für die Yukzumng der gemeinen Yeldfjlur gel- 
tenden GewohnBeiten mitteilt, e ijt vielmehr eine Augen- 
Blidjdöpfung, bie darauf abzielt, gewilfe eingeriffene Webhel- 

- Jtände. und Unregelmähigtfeifen abzujtellen; es wird Teinr 
Wilgemeiktegelung geiroffen, Jondern meijft mur negatip 
feitgeftelit, was. verboten ijt, und die alte GewohnHeit als 
hefannt‘ vorausgefekt, _- 
- Sür e’ gemeinjame Benukung der Feldflur Tamen 

bamals nur- nodj die Meidegeredjifame und bie Solzge . 
rechtJanre in Frage, und zwar- weniger bie regelmähige Wei- 
be - bes Wieches auf ber Almende, her Waldweide, oder auf 
n D ME »} %gli % MAubin, KAurkölnifüe Weistüumer, BD 2, Yınt 

» 

RO 

als ..bie. -f2fleibemaf;ung B!es 

bebauteit Banbes nadj her Ernte, bie Togenomnte-Stoppel- 
Die Weidenuhung {ft gemeinfam, fie foll gehen bui"cä 

- Buf und- veld, d. . durdy Die gefamte Gemeindeflurk. 
Sonderredite einzelner find ausgefülojfjen: „darenkuijdken 
en . fal niemand driven. mit geinerlei Diehe. - . 

— Mus den Grenzbeftimmungen, die au in diefer” Auf- 
„zeihnung nicht : fehlen, E zu erjehen, Dak die jebt von der 
„ Stabt 'getrennien. Gemeindebezirfe von Pingsdorf (ohne 
Badorf) \ und von Kierberg (vbne Klofter Benden, . je- 

. bodh einfMehlidi Des NRodberhofes, ber früher ben Schuwe. 
lesit von Mofter Benben gehörte) zur Felbjlur von Brübl 
gählten. ‚3Zu Pingsdorf gehörfe nodı ein Heute. auß bem 
Namen ” nad verfdiwundener Gebäudekomplex Weien- 

‚Dabl, befjen Mittelpunkt die Wenenbabien Miühle anı Bingss 
Dorfer Badı war, Da wir wiffen;, dakı die Tafelgüfer von 

. Sinnerhalb der drı dieje Grenzen beftimmten Feldflur - 

MPingsbotf und Kierberg (Merrie) Im Burghof von Brühl 
zulammengezogen waren, ift der. Grund Hierfür Kar ge 
geben. NMadı der Badorfer Seite Hin wird die Grenze e 
zeidnet Dlr Die“Strafe von Badorf über das Heljen- 
hHäusgen na Scwoborf, weiter wHerhald: Yurdy den Pings- 
borfer Bach. einen Bujd und das Pingsdorfer Bruch 
(Bruch ift jumpfiges Wielengelände). Die Kolterjungfern 
von Benden follen mit ihren Kühen nidt über Den „eijere . 
nen . Weyer“ iveiben; den Vodemern wird die. Groza 
gejeht in dem Walb biesfeits bdes Karfhäufer BrußGs, 
von dort über den Kölner Meg zwijdjen . einem“ Grund- 
üg des KYunlers Yohann von Herfel, des Beligers-des 
Hronhofes in Vodjem, und diesfeits des Engeldorfer Weges 
bis zum Bifhofsmaar. Die Bewohner von Langenidi, 
einem untergegangenen Dorf, das an.der Stelle des heus 
figen Langenaderhofes lag, wurben angewiefen, iBc Bich 
auf- Ddie eigene, Feldfkur zu treiben und Teinen Mieg bis 
an die Brühler Gemarkung Heranzuführen. Bei-Berlekung 
der Grenzen follie daes VBieh. befdagnahmt, in die Stadt 
‚getrieben undı bis zur Strafentridtung feltgehalten werbden. 

wurben bie Weibgeredhliame der einzelnen wahr]dheinlidh 
beitimmt durd ‚ihcen Anteik anı Grundbelig. Eine pofi- 

- Grundbelik. geernteten Yorräten duchführen Tann, fo‘ deutet . 
‚bas b0m wOhl Sarauf hin, dafı Aies bie Negel war, , 
dic der Halfe .Durdhbroden Hatte, Steiner ber „Nadbarn“ 

‘ tive Ausjage “ Darüber Kegt-nidt vor; dod) wenn dem 
T Salfınann "bdes -Modberhofes verboten - wird,. mehr Bieh 

zu Dalten, °als er audı m. Winter mit den von ‚ eineht 

foll ‚bas : Sedit Haber, feit Bich gejondert - aufzutreibelt, 
weber auf jeinen eigenen Grunbbeftg, nodı an Die Wege, - 
es fer bdenn, Dakı er Franfes Vieh Hat, das der allge 
metnen. Herbe nidt folgen Tarnı. 

Tie Herde wurde geführt und beauffigtigt von dent 
„Siabthirten‘, der für das Bieh verantwortligj war unDd. 
audı den Schhabden, der durdy feine Unadtfamkett vom 
Bich m den fFeldern oder Im Amgen MWald verurfadht 
wurde, erfehen nuhte. Audy Die „Mobdderfühe“ follen mit 
ber Gemeindeherde zur Weide getriehen werden; da er aber 
mal unmitielbar zur NMacberfkhjaft gehört, [oll er Den 
Hırten ein Gefonderes Gehalt geben in HDdüe Der Hälfte 
bellen was er von der Stadt beziebt. 

Außer dem RuhHhirten gab es aber wahrideinlid nodi 
Sirten für die anderen Vieharten, Scjweine und ' Schafe, 
‚Das i{ft zwar nidt befonders ermwähnt, geht jediodh aus 

° mer- und "Winterfrucht eingefahren und die 

' . 

ber Art der Mukung der Stoppelwetrbdbe Hervot, bke 
während des gröhten Teiles bes ‚zahres ge[Aoffen war, 
und naturgemäß: er]t dann geöffnet wurbe, wenn b;; Som 

jelder - ge- 

L} 

Teert waren. Die Orbnung, in weldier bie einzelnen Biel . 
arten aufgetrieben wurden, war genau fejtgelegt: Wähl - 
rend fn Dem meiften Gegenben Deut/elands das „gehörtte ' 
‚Bich“ ven VBortritt ‚Hatte, . Hamit. .das . übrige: Yieh bn 
nidt die Weide .nerefele, dem die Schafe untj danıı‘ jl 
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” "vie C Folgteit; etöffineten -in! 58t-iii}‘[ bic& - C—$rf1mefm‘é' ;Afia'fj‚ —beg1ifijite man J6 mü äe'nit—ii?!i_;a:ß@f,' ıer als- efug ; 
den -Zug, ‚ wohl‘ beswegen,“ weil. -fö@ bdie Tegeng-Eltebeandn‘ 
Körner“ verzehren Tönnfen;: darauf. wareit. bie ‘ Nübe au f 
der Meihe, Die bie größeren Gräfer und Kräuter abweide. 4 
ten, d Dann Tamen bie: Shafe, die fid mit Hen Meft 
bhegnügen“ miucgfen; Für die beiden erfien -Bieharten war, 

” eine Aeibegeit Don je '14.‘$agen"feitge]'e%; Die ' eide: 
zeit -der” Schafe war nicht  zeitfid] befdrän ; 

. QBährend der Khrigen. Jeit gingen bie Kühe und 
Shafeentwebder auf die Bradweide ober auf die Brude 
und "Maldeide, doc muhten babet die -Friflggehauenen: 
Maltjküce Hermiehen werben, bis Jie drei.Yahre alt waren 
und, wWie es in andereit‘ Gegenden Deutfülands Hieh, „has 
junge” 56R dem BVBich aus dem Maul-gewadfen war‘‘. 
Die Sirafe für den Hirten, der fih nidHt doran Melt, war 
überaus Hüdy Demelfen auf-ein BierteljahrsgeBalf, - 

-Streng. verboten  war s aud, mit Kühen und Scha- 
“ fen in Baumgüärten, Weingärten‘ vder Den der Heuberei. 

dung Sienenden Kunftwtefen: zu weiden, &s [et Denn, Ddahı 
_ber „Belther‘ das geftatfe, Sier. war Sondberweide nıdga 

- TiG, weil: Banmz und . MWeingätrten niHt zur . allgeneinen 
Feldflutr, ‘‚fondern  zum .engeren Bezirt des Haujes und 
Sofraumes - gehörten. * A 

„Diejer engere Bezirk war Ddurch eine Sonberbefthut- 
” mung nody befonbers - gefüht, Wenn. Kinder oder Ge 

finde einss, Bürgers in das Cigentum eines .anderen ein. . 
brangen, zum ‚Kirjdgen, Nüfje oder Objt zu jtehlen, obder. 
fonfiwie Schaden an Zäunen ijfu, verurfadjien, ]D jolke 
mait Ddie Eltern oder die Herzjhaft dafır veraniwortlid) 

n ß . . 1 N 

Die-Feltgejehten Geldjtzafen GSelaufen fidh meijt auf 
.1 Marl dec: wer die Strafe zu zahlen: idy weigert, „JI - 

mait; DDl wegen meines - gnäDigiten‘ Hetren . (d, D m Na f 
inen des Kurfürften)‘ penden ‚Jonder gnade funf mart,““ 

Befjonderer Beltihmungen beducfte es -audh zUr Erutes - 
zeit zur Berhütung von- Geireidvediebjtählen: Während der” 
Ernie [oll niemand ‚zwifden den „Idobben‘“ und- Gat- 
ben Wehren“: Fkejen gehen, und wer mit Garhen angetragen 
fommt, : der” Joll. nadıweifen, . wer - fie. Mın gegeben, fanıt- Y 
er das nict, Jo foll ver Pföciner am Stadtior vder Der , 1 
Feldihühe die Garben an [idy nefmen, und die betreffenbe - 
BPerjön (eine Mark Strafe Lezahten. 

‘ Auhet der Weideirukung findet fiß im Brühler Nal 
. barredt 1iodh .eine Beitinmung, über die Waldnugung; 
audz. fie HE i ie Form. eines VBerbotes «gefeidet und 
Jäht den_Mınfang der Haoknugungsrete . durcd) die S!abl- 
gemeinde: nur unvolljtändig. erkennen. Die ausgebehnten 
‘Maldungen im Mefjtteile des Stadthezirkes waren in ver- 
jhiebenjtem Befig, (vgl. Buldjlhweidgang, Brühler Hei- 
ınatblätter 3. -Xahrgangi, Yir. 728); doch gehörtt der größfte 
Teil deg Waldes dem SKurfürffen und in diejen Teilen 
des WMWauldes kHand wahrfeinlidi der Brühler Bürgerfhaft 
bezw. Nacdbarjdaft bas Holzumngsrecht. zu. Beim MAuf- 
fonımen einet rtationelleren Soluwirifdaft entwidelte d 
eine YUrt Holpolbet, und zur beiferen Beauflidhtigung Der 
Maldungen wurden regelmähtige HSoktiagr eingeführt. Vor 
allem wurde das Einholen des Brennhokes an einen De. 
Hinmmten Tag in der Wodhe gebunden. „Wegen des gtv- 
en Schadens, der unjerem gnädigjten Hern und uns 
anderen ‚entiteht, ijt Tfeltgejegt worben, dak in Zufunit 
nict mehr als ein Bujcdhtag in bder‘ Woce und zwar 
d Mittwod fein foll,. und dann joll man „unfgabt. 
liß olg D, H. überflüffiges und dürres Hlolz Hauen unDd 
nehmen. Dem Shug des jungen, frifgaufgeforfteten Wal. 
bes bient bas MVWerbot, Gerten im Walde zu [Hlagen; 
es Jei denn, dbakı der Eigentümer es {ue oder -Hozu aus- 
brüdlide Erlauhnis gebe.‘ Kn . denr Bewuhkfein, Daly bei- 
ben "Hokfällern nidht jedes Mitnehmen . von Solz von 

.der Arbeitsftätte: zu verhindern war, ‚weil * das NMedzts- 
“ ,, ‚empfinden vder Leute darin einen Teil des Arheitslohnes 

. Schatze mit.- nady Hanfezu eln . 
Mic gehen wobl niht Febl, wenn - wir an‘nebnü*n‚baiq‘ 

bie Kurfürltfidhe Horfvertwalthung -dieje Fajfung. des Nadl * 
“barrects angeregt Hat. Einem .Blorjiof diejer Stelle ver.” 
bdatıfen wir wahrfheinlidy a die Nadridhken Uber die - 

. Edernmalt, die im Nadjbarredht ngl erwähnt ilt, die aber : 
als eine Unterart bes, MWeiderechies darin ' hren‘ Plaß .. 
hätte Haben müljen, wenn cs d un eine poliiive Mediis. . 

* aufzetchming Handelte. ; 
Die Maitgeredtiakeit oder Yas Maftredt U eines 

bder frühejten gemeinjamen Nechte der Gemeinden über. . 
. Baupt- und beiteht in der Ausnukung der Waldfrücdhe, Der 
° „Edern“, zuf Mailt von ‘ Scyveinen. Die „Cdern“ von - 
got. airan. = Frucdht, find niHt nur die Bılhjekern, orn - 
dern ' „Eidheln,. Buchedlern, Sahnpotten (Sagebititen), . 
Schlehen, Hajelnüffe, Sokäpfel und „DBirhen und wes f 

‘ Ddas Miehe nähren ol (Weistun: von. St. .Gbar), Da.- 
‚die MWalofeichte nicht jedes Kahr qleihmählg gebieBen, .. 
aljo nidt immer Dolle Malt 'war, mufte. jedes Kabhr ins- 

- "nerhalb Dder Nukungsberedtigten ober Hren Wer’refern fell . 
geftellt werben, was an Bich zur. Ecternmait ' zugelafien .. ; 
werben fönne.: Da die Edernmait den‘ Walbein fehr Täh-- 
Tic war, fudte in Jpäteren Sahrhunderfen‘ ber Waldherr ; 
im Nntereife fjeines Wolobeftandes und der Mictfhafilich: 

- feit des Worltes. Das alte Nedht eintzufhränfeit nder. einzZU. *. 
zichen. Diefe Gefahr wird audı die Brühler Stahkgemein. 

. de Bebroht .Haben, afs jie im Xahre 1676 fid bırcch Arifte - 
lige Zeugenausfagen die Beweismiftel- Für ihr altes K - 
verfdhaffte, Die im ‚„BürgermeijfterBudy‘ Her Stabf Brahl 
aufgezeidhnict wurben: - . T ; . 

“ Nodwridtungen wah wegen Der Bieheljdhiusehn auff Den . 
Eoerwegen Deh nachbihj vor Zeugniken hiefiger fHatt Brüll 
Hiiigefheilet, . O 2 
° . Eritlih vom MWeifioriktern KoBaunen Notandt folget- 
Der maken: „a endehj unterfdwiehener befenne undt De, * 

. zeuge Diemitt "und Irafft Diehehi an enydekH Matt, 'ümä S 
Burgermeilter undt rath in Bruell Hre gemeine . fahek; 
TOein jederzeit und alle fahıh, wan eder gewadken uff . 

. Ben nadbih ober alltıge hüfdyen in qenteht DBajeTOffett _ 
unmtber[predklid) undt oBnenbigeltlidy treiben zu Taken De- . 
‚redhligt gewefen und annod feyen, Arkundt biefeh, Brüg-:. 

. '3gen‚j.hen 26ten . ©bris 1676. _- ; X 

— “ oDanmeh Rolandt, wallforter zu: Beäll.“ . 
; 3utm canberen - folgenbei inffeumentumn: JuB man 

/ i1‘ni_a'rijyi Metternihh 
. .7 5 „Qurae, Dden 30fen Novembris 1676, .. 

* Muff. vequifition und erforberen  Tdeffen  burgermetftier -” 
und rath-zu- Breulk feindt coram, me notario et Urfta m0 . 
ininatis fejtibus tejtirt, Ntirt undt producket ulorden zweg- 
Don den ältilten aemeink mämter auy Bädorff näglt Dey 
Weüll, nemblidgy Severin Leyenbeder Churfürjkl. veraydier 
bufdforjter und Hhlomas Meljer, weldie dan Praemibis 
pracmittendis niemandt zu lHieh nDer keydi aBin wahren umbi * 
gewihen aydeh {tatt Deponirt, gezeugt und Gelant, Dak-- 
qemelte {att BruIl, wan ein Eder gewadie‘ [aı gewehen, * 
jeber 3eit undt fo Tanglı fünen von jugendf auff ge- 
dendet, berofelben gemeindefi vahel[duzin von Martini - 
ahn-uff den nadbify in allingen zu felbiger Brükijäger Hodl 
bheit gehörigen Süfgen oBnendigeltlich undt unwieder]predis 
lic treiben 3u Iahen Deregtigt gewehen mit dem Zuu 
Jatß, dakı wan nody mebr zeugen hierzu nofdig Wereit, 
famnte man auk gemeltem Bäborff 9 wohl al Pings« 
torff, Seren fheilg nmody älfer waren bdan fie, überflüßlg 
gezengt Haben undt gewertig fein, Marmitt Dan Ddiehe 
ibre anfagh Befclokjen. * Wekum Brull ut fupra: pro prae- 
jentibus Leonarek Scheffelgen undt Lambert Scohallenbergl} . 
albı gezeugen‘“ hierzu ( abjonberlidh beruffen. aud) erforbert. 

— - ,Calp. Bernarbt Metternidh Notarius ” 
- aD Boc fpectalkiter requifittes Teripfif, 



_ Breühl A alten Befhreiungen 

: (Sclußy aus' dem räi!bhin..‘ 2[ntf_dncifi?ué.f-jf A, _ 
Hingegen Hat fiH im Yunern- des ScoOloffes 

mandjes den . Crbauetr. unmittelbar Berübrendes - erhalten, * 
wenn audy Das. Bild der feligen Marica Wrescentia, I0} 
zu Born In [einem Schlaffabinett Hina, “niGt mehi auf: 
zufinden iff=..: Mohl aber gzeigte man in ‚Brühl - das 

‚“ Bild der einen-Dder wunderfönen Hakienifden Sängerinian, 
‚ „Deren .geiltreider.. Hmgang‘ bem ; Kurfürjten ‘ Mergnügen 
machte, wie er au& eine der vorzügkfichjten Rapellen un- 
terbielt und die Mujit bejonders fürderte, Der Sän- 
gerinten halber wurde der Kurfürjt in Mom verleumbet; 
er - unternadim efite zweite Relfe - Dorthin, unı i dlort 
von jebem unlauteren Verdachte zu rveinigen ... . 

‘(Es  folgen Tängere Husführungen über. das Leben . 
Clemens AHugufts.) m Salhre 1757 Blüßte im Treibs 
haufe 3u Brühl eine Aloe (amerıcana major), alt 29 
ohre, ‘ deren Stamm 27 Shuhy ho und bie mit 40 
Glumenreiden , großen und feinen Yuieigen verfehen war. 
Eine Mbbilbung Diejer Bflanze Hieferte %. M. Meiz, bie 
Mettel in Kupferftidh in folio Awmniniert Herausgab, 

Um Ayusgang des Parks, eine Biierteljtunde von 
Brüihl, erbaute Clemens Augujt ein MNeineres Schloh, die 
Falfernkujt, wozu am 16. Kuli 1727 der Grundijtehnt ge» 
fegt wurbe, GSie war voraugsweife bder. Meiherbeize Des 
ftünmt, . o der Kurfürft Telden[djaftlidy Hebte, wie Denn 
die Foltneret Har an 30000 ReiHstfyaler . jahrlid) Fojtete. 
„Qls 1804 Die Cinkfünfte der Senratorie - von Pottiers (d. 
1, die Aufwarndsentfdäbigung für den Senator, he: Pof- 
tiers_ m, framzöjilgen Senat zu-vertrefen Hatte) auf die 
Domänerigüter Ddes Moerdbepartements  angewiefen - wurben 
un befonders auf die im Kanton Brühl gelegenen, fette 
bder : Domärten-Cmpfänger auf den Etat vder der Senatorie- 
zu Bewilltgenben Güter Bas Sohlop Falfeniujt, wie atıd 
‘die Gehäuhe, Die Suberhusburg genannt, weldes Clemens 
“Auguft, Batte "erridten Tajfen, "um: Jefnem Yagbgefolde zUr - 
Mohrmung - und \Mufbewahruhg der Yagd- und Fijheret 
geräte zu Diemerh YAls. der Senator in Poitiers‘ in ber 

‚ Folge Die Erfanydnis erhakten  Hatte, Die zu Brühl ge» 
‚Tegenten‘ Güßr gegen andere umzutaufden, weldie [A] in 
ber Nähe von Pottiers hefanden, wurde das Schloh Yal-, 
feniult “an Suberhishurg von einem Speßulanten ange 
Fauft, der fie in der. Folge dem Empfänger der Domanen 
err Kofel (Schiebung!)- für 18000 Franken wicder ver- 
faufte. Rofel wandelte Hubertusburg zu einem Gajtfaufe 
an weldes von mun am unter dem Mamen Belvebere 
befannt wurde, 'und verkaufte Falfenlujlt dem Hern von 
Yeinharb, franzöfijhen Gefandten am Weitfälijhen Sof, 
welcher s zu einem Landhaufe umgefhaffen Hat. Spü- 

fer .murde s das Eigentum des Freideren von Carnap, 

‘welder s wieder an Hern Knobel verfaufte‘‘. %5e1;rn 

Kuobel folgte endlidh in Hen 3I0er Yabhren ber jebige 
Eigentümer Hr. Giesler, weldher das Innere aufs Ge- 
jOmadoolljie reftauriert 'und möbliert hHat. 

” Noben dem Schloß fHeht die Kapelle zur H. Marla 
MNegyptiaca. Etwas weiter rüdwärks erbaute Clemens 
Anguft“ im Fahre 1706 (Druefehler) die Kreigkapelle, 
an welder Laypotterie chenfalls feine Kunjt erprobte. 

Der Mheinfeite zu öhf Falkenlujt. an den vom Shloß. 
Brühl Herabkommenden; - ducd‘ die Tünjtlidhe Bereinigung 
etweldjer. .Bäcdhe . gebildeten Kanal. C€s geht verjelbe In 
ziemlig geraber - Mictung hinab nadı Berzdorf, hefdreibt 

. bann 'einen ‘Bogen, in bveffen Mitte - der ' von Clemens| 
° Mugujt Herrührende Künftlidhe Entenfang angebradt, Da- 

- Her 'auch ber an ;,des. Kanals Mande [teende Hof zum 
“ - Entenfang Beit . r F e 

‚ Dası Heutige freundlidie Brühl zahlt an fid) 2394 . 
Eineohner  (im. "Yahre . 1866) einfAlichlid - aber ber Or . 

„ [daften -Kietberg“ (400)' mit Der. Napelle zumt H. Sere 
vatius, Heide (179), Winterburg (33), Bohke- (50), Bera 
‚ben (21), Daberg: (11), Palmersborf (21), Fallenlujk . 
(7), . Robderhof (7), eint Benölferung von 3063 (Köpfen, . 
wozu 139 Atatholifen und 111 (!) Yuden. tommen. Die ; 
Pfarrfithe fr ber H. Margareiba geweiht, die vormalis 
ge SUofjferfirdje der Unbefledten Enrpfängnis Mariä, Das. 

.. STofter Bat ‘ Erzbifdjof (Ruppredk)*) gegrünbet, in 
 bem er Die bishkerige. Synagoge bem CErbboben gleidh- .. ı 
maden- Tie unbd. im.. Sahre 1491 den erften Gfi’e?n 3 . 
einenr ‚neyen” Ba Tegte. Xn dem’ Laufe von zwei. Yahren ; .“ 

‚ warb das Klofter vallenbef, o ber Stiffer mit. Yianzis- 
Ianer-Mecollekten befekgte. Die Kirdje Hat er am 17. Dee 
gember 1493 eingeweiht, Meben dem Convent beitand Bler . 
ein Moviziat. Bei der allgemeinen Säkularifation wurde 
die Kirdhe, welde die Herzen der Kurfürflen Rupredfl, ! - 
Abolf und Hermann v. Sdjakenburg in bleierne. Schadb 
teln eingejalo[fen Bewahrt, als: Bethaus Leibehalten und 
durdz Defref nom 4. Septänber 1507 vas ' Klojtergebäude . 

- ber‘ Gemeinbe als Eigentum Bbelaffen,. auf doak iie Düs‘ - 
[elbit eine‘ Sefundär]ule ertidhte, , Die profperterte fehr 
wertg Und verwandelte fidy anı 1. Yult 1812 in eine Hatt- 
belsfule. Bei Veränderung des Schulbefriehs wurde Diie 
Handelsichule zu BrtHl im eit von Der AWademie in 
Lüttidh abhängiges College verwandelt, woran nad bem 
Aimenady de PUniverfite Yınperiale, annee 1812, S. 169- 
Tehrten: Principal, . . Garcis; Negens, Latinite: M, 
Qendent; Iangue francaije: M.- Krapp; Matbenratiques, 
M... An die Stelle d& College trat im Yabhre 1822 - 
das SAulleHrer-Seminarium für die Latholijden Gentein- 
den der Megierungsbezirfe Koblenz, Cöln, Düjfjeldorf und - 
MWaden. Das Haus {jf geräumig und Hell,. hat eine JHöne 
Hohe Kirde, in ber zumal jehenswert der Fünjtlihe SoM- 
altar ımd Sie. Orgel;ı .. ; . | ; 

_ Spiß, Yoh. Wilh., Das malerijdje und domanti[de - 
Rheinland. Düffeldarf 1838, S. 105. . ; 
; * Das vormalige Fölnijde Qufifdioh 3zu Brübhl, pradit- 
voll aus'gefüfi"ä 'unb  eingericter vion Clemens Yugujt in : 
einer - Enifermeng von zwer Stunden diesfeits Köln, Hat 
eine relende Lage; in der frudktbarften Gegenb und {teht . . 
noc jekt, fo Tebr auchi bile anderen Sclöjfer an Tinfel - 
Rheinmufer im Laufe des Revokutionsirieges .gelitten Haben, 
fait‘ ganz in Jeiner früheren Pract da, Es fr imt fran= — 

- zöftjhen Siile gebaut, -nmit einer Sauptfronte und zwei * 
lügeln. u der Borballe ijt dine,Hohe Kuppel mit einent ' 
jhünen Yreskogemälde, marnwnrenc - Säuten von Torinthildier 
Drdnung, und die Treppen find von, Marmior mil Sta- 
tuen und vergoldetem eifernen Gitter geziert. Ym Saloj 
fe find ferner Mlatfonds von Anducck und Carnioli. und 
die Säle im Zimmer mit, Freskogemälder ımd Studatur- 
arbeiten geziert. 1804 wurde dies Schloß zum Haup'fihe 
er vierten Kohorte der Ehrenlegion Leftimmt, 1809 aber 
von Mapolecon dem Marfdhall Davouft als Kürjken von 

Ednühl gejentt. An CEnde bes zu-biefem Schloffe ges 
hHörigen Barkes Hatte Clemens Augujt 1729 audy das 

ffeine Yagbihloh Falfenluft und die Hubertusburg erbaut, 
wopon jenes in ein Landhaus, biefes in ein Mirtshaus 
verwandelt worden {jt. 

*) nuß Deißen Hermanın von Seffen. 

Seimafliebe, 
Mer die Heimat nidht Hebt 
Umd..die. Heimat nidt ehut, 
‚Sit ein Midt und des Glüds V 

: 5n der Heimat nidt werf, . .


